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1888 .

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 9 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Königlich Preußischen Secondelieutenant im
1 . Badischen Leib-Greuadier -Regiment Nr . 109 Freiherrn
von Grünau das Ritterkreuz 2 . Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 20 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem mit
der Wahrnehmung der Geschäfte eines Kreisschulraths für
den Schulkreis Villingen in provisorischer Weise betrauten
Professor vr . August Stöcker die etatmäßige Amtsstelle
eines Kreisschulraths für den Schulkreis Villingen zu
übertragen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 3 . März d . I . wurde Obertelegraphist
Franz Mayer in Bruchsal zur Centralverwaltung versetzt.

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 8 . März
d . I . wurde der z . Zt . stls berittener Grenzaufseher ver¬
wendete Hauptamtsassistent Joses Steiner in Weil mit
der Verwaltung des Grenzkontrolbezirks II betraut .

Nicht-Amtlicher Theil .
* Süddeutschland und die Dampfersubventionen.

Es geht uns heute der Kommissionsbericht über die
Verhandlungen der zur Berathung des Gesetzes, betreffend
Postdampsschiffsverbindungen mit überseeischen Ländern,
eingesetzten Reichstagskommission zu . Für Süddeutschland
kommt hierbei neben dem ersprießlichen Grundcharakter
des Gesetzentwurfs auch die Frage der Anlaufhäfen in
Betracht. In der Reichstagskommission entspann sich eine
längere Erörterung der Frage bezüglich des abwechselnden
Anlaufens von Antwerpen und Rotterdam . Es . wurde
geltend gemacht, daß der Einfluß des Lloyd bereits einmal
Rotterdam ausgeschlossen habe , und daß man die Frage
daher im Gesetze nicht offen lassen dürfe . Rotterdam
sei das gegebene Emporium für alle am Rhein
gelegenen und mit ihm durch einen Flußlauf
verbundenen Jndustriebezirke . Bei der Wichtigkeit
der Frage , ob an Stelle von Antwerpen oder neben dem¬
selben Rotterdam zum Anlaufhafen der Reichspostdampfer
der ostasiatischen Linie zu bestimmen sei, hatte der Reichs¬
kanzler von dem Generalkonsul in Antwerpen eine Aeuße -
rung erfordert, in welcher die einschlägigen , für die Wahl
des einen oder des anderen Hafens in Betracht kommenden
Verhältnisse ausführlich und erschöpfend erörtert find.

Im Anschluß hieran gab der Staatssekretär des Innern
in der Kommission nachstehende Erklärung ab :

„Auf Grund der Erwägung aller in Betracht kommenderVer¬
hältnisse sei der Generalkonsul in Antwerpen bei seiner Aeuße-
rung zu folgendem Schlußvotum gelangt :

1 . Das Anlaufen Rotterdams durch die neue Llohdlinie wird,wenn Antwerpen auch ferner regelmäßig berührt und die hiefür
sprechenden Interessen auf diese Weise gewahrt werden , dem
deutschen Handel jedenfalls keinen Schaden verursachen.

2 . Dasselbe wird möglicherweise dem deutschen Handel zum
Bortheil gereichen, ohne daß es indeß möglich ist , schon jetzt zu
sagen , ob dieser Vortheil so erheblich ist , wie gewisse deutsche
Handelskammern in den Rhetngegenden annehmen.

3 . Es wird sich deshalb empfehlen , einen Versuch des
regelmäßigen Anlaufens Rotterdams durch
die neue oft asiatische Linie zu machen , und zwar
empfiehlt es sich am meisten , daß Rotterdam , wenn dies nicht
auf den Aus - und Heimreisen möglich ist , zunächst auf den
Ausreisen angelaufen wird.

DieRetchsverwaltung trete dieser Auffas¬
sung bei . Sie habe die feste Absicht , im Interesse unserer
Industrie einen ehrlichen Versuch mit dem Anlaufen von Rotter¬
dam zu machen und die endgiltige Gestaltung von dem Erfolge
dieses Versuches abhängen zu lassen . Sie müsse sich aber gegen
eine gesetzliche Festlegung des einen oder des andern Anlauf¬
hafens aussprechen . Denn einerseits würde durch eine solche
Festlegung die Erlangung von Vergünstigungen für das Unter¬
nehmen seitens der staatlichen Behörden oder der kommunalen
Körperschaften des ausländischen Anlaufhafens erschwert werden,
andererseits müsse die Reichsverwaltung freie Hand für den Fall
behalten, daß der Versuch sich nicht bewähre, insbesondere keine
genügende Fracht in dem gewählten Hafen oder für denselben zu
erlangen sein sollte . In dieser Beziehung sei darauf hingewtesen ,
daß für die subventionirte deutsche Ostafrikalinie zunächst Rotter¬
dam als Anlaufhafen sowohl für die Ausreise, wie für die Heim¬
reise festgesetzt gewesen sei, daß aber schon nach kurzer Zeit in
Ermangelung ausreichendenFrachtangebots und wegen der hohen
Kosten des Anlaufens von Rotterdam , für die Ausreise Amster¬
dam an die Stelle von Rotterdam habe treten müssen , während
auf der Heimreise Rotterdam namentlich wegen der aus Ostafrika
kommenden, den Rhein hinaufgehenden Ladungen Erdnüsse , als
Anlaufhafen beibehalten sei.

Wenn auch nach der entschiedenen Stellungnahme einer Reihe
deutscher Handelskammern für Rotterdam gehofft werden dürfe,
daß daselbst für die Ausreise ein gewisses Frachtangebot erfolgenwerde , so sei doch unsicher , in wie weit auf der Heimreise Fracht

für diesen Hafen sich finden werde . Es bestehe detzhalb die Ab¬
ficht, Rotterdam zunächst auf der Ausreise , und zwar alle vier
Wochen , anlaufen zu lassen ."

Aus der Kommission wurde daraus erwidert , daß , sei
auch zugegeben , daß die Hafengebühren in Rotterdam
unverhältnißmäßig höher seien als in Antwerpen , diese
Differenz doch gar nicht in Betracht komme angesichts der
hier vorliegenden national - wirthschaftlichen Inter¬
essen und der hohen Subventionssumme . Uebrigens sei
doch die Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß man auf dem
Wege der Verhandlung billigere Bedingungen von Rotter¬
dam erhalte.

Die große Mehrheit der Kommission stand von vorn¬
herein aus dem Standpunkte , daß, wie bisher jede Bindung
in dieser Frage im Gesetze vermieden worden, eine solche
auch für die Zukunft zu vermeiden sei . Im Laufe von
15 Jahren könnten sich nicht nur die Handels - und die
politischen Konjunkturen, sowie die Dispositionen der beiden
in Rede stehenden Städte , sondern auch ihre Hafen - rc .
Verhältnisse so radikal ändern , daß es für das Deutsche
Reich geradezu eine Nothwendigkeit sei , hier freie Hand
zu behalten . Dementsprechend perhorreszirte diese selbe
Majorität in gleichem Maße auch jede Bindung zu
Gunsten Antwerpens , und sprach zu der Absicht der
verbündeten Regierungen , mit Rotterdam einen
ehrlichen Versuch zu machen , ihre ausdrückliche
Billigung aus .

Die Kommission hat ferner beschlossen , in Erwägung ,
daß es wünschenswerth erscheint : 1 . dem süddeutschen
Binnenlande den Anschluß an die Ausfuhrhäfen zu er¬
leichtern , 2 . die Verwerthung des natürlichen Bodenreich¬
thums und der landwirthschastlichen und industriellen Er¬
zeugnisse Bayerns durch Schiffbarmachungdes Mains und
dessen Verbindung mit dem Rhein zu fördern , den Herrn
Reichskanzler zu ersuchen, thunlichst bald eine Vereinbarung
der betheiligten Regierungen dahingehend herbeizufübren,
daß die Erhebung der Schifffahrtsgebühren auf dem Main
unterbleibt.

Die parlamentarische Lage in Oesterreich .
Das neue österreichische Ministerium tritt nicht unter

Erfolg versprechenden Zeichen in 's Leben. Nicht Koalition ,
nicht Konzentration, sondern Kooperation wünscht Graf Thun
die Politik zu benennen , die in der eigenartigen politischen
Mischung seines Kabinets zum Ausdruck kommen soll . Mit
der Kooperation soll offenbar gesagt sein, daß, wenn die Par¬
teien , deren Vertreter er um sich versammelt hat , ihm dazu
helfen , den Ausgleich über das große Wasser zu bringen , er
sie im übrigen nicht im mindesten daran zu hindern gedenkt ,
wenn sie sich unter einander bekämpfen und jede für sich ihren
Spezialprogrammen nachgehen wollen. Die Sache ist klar , nur
hängt die Kooperation davon ab , ob Graf Thun die Mehr¬
heitsstimmen findet , und da nicht bloß die Minister Käst,
Kaizl , Jendrzejowicz und Bärnreither , sondern auch die Par¬
teien , denen sie entnommen sind, kooperiren sollen , so kommt
es vor allem darauf an, ob sie auch wollen. Es unterliegt
schon jetzt keinem Zweifel, daß weder die Klerikalen , noch die
Czechen, noch die Polen , noch der deutsche Großgrundbesitz
diese Frage rundweg verneinen werden , denn sonst hättm sie
ihre Zustimmung nicht gegeben , als sie vor dem Eintritt ihrer
Parteimitglieder in das Ministerium um dieselbe befragt
wurden. Aber bejaht ist damit die Frage der Kooperation
noch lange nicht . Die Parteien und ganz besonders die Par¬
teien der Rechten , die zusammen eine Majorität ergeben , sind
bekanntlich der Ueberzeugung , daß zwischen dem Parteiprogramm
und der Kooperation ein sehr starker Zusammenhang besteht ,
für den es womöglich eine noch größere Auswahl an Aus¬
drucksformen gibt , als für die Kooperation. Die kürzeste und
faßlichste derselben ist czechischen Ursprungs und lautet : Etwas
für etwas. Wenn die Parteien mit der Regierung für ihre
Zwecke kooperiren sollen, so muß die Regierung mit den Par¬
teien für die ihrigen kooperiren . Seitdem es keine deutsche
Majorität in Oesterreich mehr gibt , welche die Staatszwecke
mir ihren eigenen identifizirte, haben noch alle Regierungen
von Taaffe bis Thun auf ihre Konzcntrations -, Koalitions¬
oder Kooperationsvorschläge diese Antwort erhalten , und es
hat bisher keine gegeben, die nicht nach einigem Sträuben und
unter mancherlei Redensarten darauf eingegangen wäre.

Es ist nicht wahrscheinlich , daß Graf Thun diesem omi¬
nösen Zusammenhang zwischen dem Regierungsprogramm und
den Parteiprogrammen entgehen wird . Das Koalitionsmini¬
sterium Windischgrätz , das eine Schöpfung des Parlaments
war und das sein Kvoperationsprogramm nicht aufstellte, son¬
dern dem es von den Parteien selbst vorgeschrieben war , suchte
sich den verderblichen Wirkungen des erwähnten Zusammen¬
hanges dadurch zu entziehen , daß es die Bedingung setzte, die
Parteien hätten für die Zeit der Koalition und für ihre Zwecke
ihre besonderen Bestrebungen »zurückzustellen « . Auch das hals
nicht . Die Natur brach durch , die Bedingung wurde nicht

(Mit einer Beilage .)

eingehalten und die Koalition ging nach kurzem Bestände
daran zu Grunde . Sind die Bedingungen eines Zusammen¬
wirkens seitdem besser geworden ? Wenn Graf Thun sich nicht
selbst täuschen will , so muß er zugeben, daß sie schlechter ge-
worden sind . Ehe Graf Thun noch ein Wort gesprochen hat,
wird ihm von allen Seiten zugerufen , daß die Majorität be¬
stehe, daß sie ihre ProgrammatischenAufgaben habe , die in den
Adressen der Landtage niedergelegt sind, und daß ihre Koope¬
ration davon abhängen werde, wie Graf Thun sich zu diesen
Aufgaben verhalten wird . Die Czechen finden , der Zeitpunkt
sei da, um über die künftige Struktur des Staates zu ent¬
scheiden ; die Polen sagen, das Mindeste, was sie fordern
müßten , sei die Rückkehr zu den indirekten Reichsrathswahlen ;
vom Grafen Thun aber hört man, er sei entschlossen, nichts
gegen die Verfassung zu unternehmen und sich auf keinen Fall
als Werkzeug zur Majorisirung der Deutschen gebrauchen zu
lassen . Daß da ein Widerspruch besteht, ist offenbar, daß von
dessen Lösung die Kooperation abhängt, nicht minder . Wie
wird er gelöst werden ? Das ist, wie die »N. Fr . Pr . « mit
gutem Grunde betont, die Schicksalsfrage für das Ministerium
Thun.

Faktische Meöerstcht .
* Der Centralvorstand und die vereinigten Fraktionen der

nationalliberalen Partei des Reichstags und des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses haben in gemeinschaftlicher Sitzung
beschlossen, folgende Erklärung zu erlassen :

„Wir wollen die Politik der wirthschaftlichen Sammlung , welche
zum Schutze der nationalen Arbeit die Interessen von Land-
wtrthjchaft, Industrie , Handel und Gewerbe zu vereinigen und
die mittlere, ihnen gemeinsam förderliche Linie zu finden sich be¬
müht, auf das wärmste unterstützen , können aber darüber die
Selbständigkeit unserer Partei , sowie die nationalen, idealen und
liberalen Anschauungen , aus denen unsere Partei erwachsen ist,nicht in den Hintergrund drängen lassen. Wir erblicken in dem
„Wirthschaftlichen Aufrufe" einen werthvollen Schritt zur Her¬
beiführung einer Einigung der verschiedenen Interessen in Betreffder Handelsverträge . Auch wir sind der Ueberzeugung, daß bei
dem Abschlüsse künftiger Handelsverträge die Interessen der
Landwirthschaft besser gewahrt werden müssen als bisher, müssenaber anderseits auch fordern, daß den Bedürfnissen der Indu¬
strie und des Handels nach Handelsverträgen mit längerer Gel¬
tungsdauer Rechnung getragen wird . Nur auf diesem Boden
halten wir die Politik der wirthschaftlichen Sammlung für mög¬
lich und ersprießlich . Die Auslegung, welche dem Aufrufe im
andern Sinne gegeben werden kann und bereits gegeben worden
ist, nöthigt uns , die unsrige hierdurch festzustellen . Wir wissen
uns in dieser Auffassung der Politik der Sammlung und der
mit derselben zu verfolgenden Zwecke einig mit denjenigenunserer
Freunde , welche den Aufruf unterzeichnen ."

Wir begrüßen die vorstehende Erklärung der berufenen Ver¬
treter der nationalliberalen Partei mit aufrichtiger Befriedigung .
Seit längerer Zeit schon haben wir gegenüber einseitigen politi¬
schen und wirthschaftlichen Jntereffenkämpfrn die Nothwendigkeit
der Sammlung aller staatserhaltenden Elemente zum Zwecke
der Förderung des Wohles der Allgemeinheit begründet und
wollen gern der Hoffnung Ausdruck geben, daß die national¬
liberalen Wähler dem Rufe ihrer Vertreter folgen werden.

* Während das Schicksal der deutschen Flottenvorlage noch
schwebt, ist dem englischen Unterhause der Marinevor¬
anschlag für 1898/99 zugegangen , der die Höhe von
23 778 000 Lstr . (475 560000 M . ) erreicht . Der Personal¬
bestand soll um 6 340 Mann , darunter 200 Offiziere und
1000 Mann Marineinfanterie , erhöht werden . Der Ma -
schinenbauerausstand hat den Bau der neuen Schiffe ernstlich
verzögert. Für das kommende Jahr wird vorgeschlagen , den
Bau von 3 Schlachtschiffen , 4 Kreuzern und 4 Schaluppen
zu beginnen , so daß jetzt im ganzen 12 Schlachtschiffe,32 Kreuzer, 6 Schaluppen, 4 Kanonenboote und 41 Tor -
pedobootzcrstörer zu bauen sind. Wegen des Ausstandes sind
die Ausgaben so sehr hinter der bereits vom Parlament be¬
willigten Summe zurückgeblieben, daß nicht beabsichtigt wird ,
eine neue Marinebautenbill vorzulegen . Die Mehrforderungen
für 1898/99 betragen 1440400 Lstr . Im November v . I .
zählte die britische Flotte an neueren Kriegsfahrzeugen
30 Schlachtschiffe , 11 Panzerkreuzer . 95 geschützte Kreuzer ,12 Schaluppen , 18 Kanonenboote , 79 Torpedojäger, 35 Tor¬
pedokanonenboote , 1 Torpedodepotschiff und 2 Depeschendampfer.
Zu diesen 283 Schiffen neuerer Bauart (seit 1886 ) kommen
noch 213 ältere Kriegsschiffe , endlich 90 Torpedoboote erster
und 70 zweiter Klaffe , sowie 147 alte Segel- und Dampf¬
schiffe als Stations - und Depotfahrzcuge und 78 verschiedene
Dampfer . Der Bemannungsetat der seit 1886 gebauten
Kriegsschiffe beträgt 65 065 Mann , jener der älteren Kriegs¬
schiffe 34 342 .

* Das norwegische Lmkcnblatt »Dagbladet « hat vor
kurzem vorgeschlagen , daß Norwegen die Apanagen des Königs
und der übrigen Königlichen Familie mit genau demselben
Betrage , wie schwedischerseits gewährt wird , bewilligen solle,aber unter der Bedingung, daß Seine Majestät und der
Königliche Hof das halbe Jahr in Norwegen zubringen. Dieser



Vorschlag wird voraussichtlich im Storthing Vorkommen . Der
Gedanke von der gleichen Größe der Apanagenbeiträge ist
offenbar von der österreichisch-ungarischen Ordnung geholt ,
die hinzugefügte Bedingung ist aber eine besondere norwegische
Linkenerfindung, in welcher natürlicherweise der Schlüssel zu
jener seitens der Linken sonst ungewohnten Freigebigkeit zu
suchen ist. Diese Generosität, die sich so gut ausnimmt ,
kostet indessen nichts, denn in der Linkenpartei ist man damit
im Rcinen, daß man in der That nicht beim Worte genommen
wird , indem die Bedingung aus guten Gründen niemals
erfüllt werden wird . Das Ganze ist lediglich ein politischer
Kniff .

* Ter Empfang , den Seine Majestät Kaiser Franz Josef
dem Fürsten von Bulgarien gewährte, wird in der Presse
vielfach besprochen. Diese Audienz schließt eine keineswegs
glückliche Phase der bulgarischen Geschichte ab und kann für
das Fürstcnthum der Beginn einer neuen günstigen Aera sein,
wenn man in Sofia die richtige Würdigung aus den politischen
Verhältnissen ziehen wird . Oesterreich Ungarn hat das Interesse,
daß die kleinen Balkanstaaten sich selbständig entwickeln und
nichts unternehmen, was der Ruhe und Ordnung auf dem
Balkan abträglich sein könnte . In diesem Sinne wurde
auch das Einvernehmen zwischen Ocsterreich -Unqarn und Ruß
land hergestellt . Sache des Fürsten Ferdinand wird es nun sein
müssen , das Mißtrauen , welches ihm in den letzten Jahren in
der Wiener Hofburg entgegcngebracht wnrde, zu zerstreuen . Für
Bulgarien ist die Audienz eine sehr bedeutsame Angelegenheit,
sie ist es aber auch für die Gesammtlage am Balkan , weil
dieselbe entsprechend der ganzen auswärtigen Politik der
österreich -ungarischen Monarchie als neuer Beweis für die
Bestrebungen znr unbedingten Aufrechterhaltung der Ruhe
im Balkangebiete betrachtet werden muß.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 10 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing gestern
Abend den Staatsminister vr . Nokk zu längerem Vortrag .

Heute Vormittag gegen 10 Uhr begaben Sich die Groß¬
herzoglichen Herrschaften nach Straßburg , um der Taufe
des jüngsten Enkels Seiner Durchlaucht des Fürsten und
Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zu Hohenlohe -
Langenburg , Sohnes des Erbprinzen und der Erbprin¬
zessin zu Leiningen , anzuwohnen. Letztere haben Seine
Königliche Hoheit den Großherzog zum Pathen erbeten
und Seine Königliche Hoheit haben diesem Wunsche durch
persönliche Anwohnung an der Taufe entsprechen wollen .
Die Höchsten Herrschaften beabsichtigen bis 4 Uhr bei dem
Kaiserlichen Statthalter zu bleiben und um halb 6 Uhr
wieder hier einzutreffeu .

Heute Abend erwarten Ihre Königlichen Hoheiten den
Besuch Seiner Königlichen Hoheit des Landgrafen von
Hessen , Höchstwelcher einige Tage hier zu verweilen ge¬
denkt.

* (Großh . Hoftheater .) Um die für morgen angesetzte
Aufführung von Sudermann 's „ Heimath" zu ermöglichen , hat
Frau Gerhäuser sich bereit erklärt, für die unpäßliche Frau
Schmidt die Rolle der Tante Franziska zu übernehmen.

U . (Ertheilung amtlicher Auskunft in Zoll¬
tarifangelegenheiten .) Vom 1 . April an haben die
Direktivbehörden auf Anfragen über die Zolltarifirung von
Maaren , deren Schlutzabfertigung bet einer Zollstelle des Direk-
tivbeztrks beabsichtigt wird , sowie über die dabet in Betracht
kommenden Tarabestimmungen und Tarasätze amtliche Auskunft
zu ertheilen. Die Auskunftsertheilung erfolgt auf Grund von
Bestimmungen, die auf Seite 84 und 85 des Centralblattes für
das Deutsche Reich, sowie in Nr . 3 des Verordnungsblattes der
Großh . badischen Zolldirektion vom 26 . Februar l . I . abgedruckt
sind . Da die von einem Hauptsteueramt etwa ertheilte Auskunft
den Fragesteller vor einer Nachforderung des Zolles , falls die
Auskunft sich als trrthümlich erweist , nicht schützt , so wird es
sich empfehlen , Fragen der in den „Bestimmungen" bezeichneten
Art an die Zolldirektton zu richten uud dabei die hiefür gegebe¬
nen näheren Vorschriften (II und III der Bestimmungen) genau
zu beachten . Im Bureau der hiesigen Handelskammer liegen
die „Bestimmungen" für Interessenten zur Einsichtnahme auf.

k . (S o mm er fa hr p l an .) Am 18 . d . M . wird eine Sitzung
des Etsenbahnrathes stattfinden, auf deren Tagesordnung
u . a . die Berathung des Sommerfahrplans steht . Der Ent¬
wurf des Fahrplans kann von Interessenten im Bureau der hie¬
sigen Handelskammer, sowie bei den Herren Mitgliedern der
Handeiskammer an den auswärtigen Plätzen des Handelskammer-
beztrks eingesehen werden.

* (DieGesellschaftEintracht ) veranstaltet am nächsten
Samstag , den 12 . März , für ihre Mitglieder ein Konzert .
Dem bereits vorliegenden Programm nach hat unsere geschätzte
Konzertsängerin Frau Höck - Lechner den vokalen Theil des
Abends übernommen, während als weiterer Solist Herr Hof -
orchester - Dtrektor Spies (Violine) gewonnen wurde. Außerdem
wird der Jnstrumentalverein unter Leitung des Herrn Kapell¬
meisters R . Groß Mitwirken .

<8> ( Gabelsberger Stenographenverein .) Eine
außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft füllte die Räume des
Vereins am Mittwoch Abend , um dem angekündigten Bortrag
des Herrn Rektors vr . Gerwig über das Thema „Bilder aus
der deutschen Sprache " zu lauschen . Redner hat es verstanden,
in' stilvoller, fesselnder Weise die zahlreich in der deutschen
Sprache vertretenen Wortbilder auf ihre Entstehung zurück¬
zuführen und die mannigfaltigen Wandlungen, welche dieselben
bis zu ihrer heutigen Gestaltung durchgemacht haben , zu entwickeln .
Der hochinteressante Vortrag , der von einem außerordentlichen
Sammelfleiß zeugte , erntete den wohlverdienten Beifall . Die
Veranstaltung solcher Borträge findet unter den Mitgliedern
dankbare Anerkennung und es steht zu erwarten , daß denselben
auch am Mittwoch , den 16 . d . M . , an welchem Tage Herr
Kammerstenograph Beherlen im Bereinslokal zu sprechen beab¬
sichtigt, wieder ein interessanter Bortrag geboten werden wird.

K (Sitzung der Strafkammer III ) vom 9 . März .
Vorsitzender : Landgertchtsdirektor Dürr . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Grosch

Von den vier auf der Tagesordnung verzeichneten Fallen be¬
trafen drei Berufungen, die durch folgende Urtheile erledigt
wurden : Gärtner Johann Klenert aus Durlach wegen
Bettels drei Wochen Haft und Ueberweisung an die Landes-
Polizeibehörde - Taglöhner Martin Bogel aus Sinzheim wegen

Beleidigung drei Wochen Gefängniß - Viehhändler David Kahn II .
aus Kuppenheim wegen Uebertretung des Reichsseuchengesetzes
60 M . Geldstrafe.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den mehrfach
bestraften Schlosser Gustav Kautter aus Ludwigsburg, wohn¬
haft in Durlach , wegen Verbrechens gegen § 176 ' des R .St .G .B .
zur Verhandlung . Das Urtheil lautete unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft auf zwei Jahre ein Monat
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust .

Offeubnrg, 8 . März. Ueber die „Staatsfürforge
für die Landwtrtbschaft in Baden " sprach am Sonn¬
tag in der Generalversammlung des Landwirthschaftlichen Be¬
zirksvereins Herr Geh . Regierungsrath Müller . Er erinnerte
dabei an die warme Anerkennung, die der badischen Regierung
in der Zweiten Kammer während der Landwirthschaftsdebatte
von allen Seiten des Hauses gezollt wurde, und hob namentlich
das rege Interesse hervor, welches Seine Königliche Hoheit der
Großherzog als Protektor des Landwirthschaftlichen Vereins
stets der Landwirthschaft entgegengebracht hat und noch heute
in gleicher Weise bethätigt . Im Anschluß daran gab der Redner
eine übersichtliche Zusammenstellung der Regierungsmaßnahmen
zur Förderung der Landwirthschaft. Eine der wichtigsten In¬
stitutionen in dieser Hinsicht ist der Landwirthschafts -
rath , der seit 1891 besteht und sich — darüber besteht kein
Zweifel — bisher als ebenso segensreich erwiesen hat . Bestim¬
mungen über die Feldbereinigung , Katastervermessung , Be¬
wässerung und Entwässerung der Wiesen , Fischzucht , Bekämpfung
der Schädlinge, Viehseuchen rc . Sehr erhebliche Mittel verwendet
die Regierung auf das „Landwirthschaftliche Wochenblatt" .
Weitere sehr nützliche Einrichtungen sind die Landwirthschaftlich -
Chemische Versuchsanstalt und die Landwirthschaftlich -
Botanische Versuchsanstalt . Bekannt durch ihre vor¬
trefflichen Resultate sind die von der Regierung unterstützten
landwirthschaftlichen Schulen . Es finden ferner
jedes Jahr eine Anzahl landwirthschaftlicher Ausstellungen
statt, zu denen die Regierung namhafte Beiträge gewährt. Für
den Wein - und Obstbau hat der Staat Kurse eingerichtet
über Bau und Behandlung des Weins . Ebenso werden zur
Unterstützung der Rindvieh- und Pferdezucht, sowie der Fisch¬
zucht, für Rindvieh- und Pferdeverstcherung, für Bekämpfung
von Thierkrankheiten und für Anbauversuche von Tabak, Hanf
und Hopfen namhafte Summen von der Regierung verausgabt .
Im ganzen werden in Baden etwa 1281140 M . für die Land¬
wirthschaft in einem Jahre aufgewendet, eine Summe , die im
Verhältniß zur Größe des Landes von keinem andern Staate
erreicht werden dürfte.

S Lahr , 10. März . Von Herrn Amtmann vr . Holderer ,
der mit Herrn Professor vr . Futterer aus Karlsruhe
eine Forschungsreise durch Jnnerafien unternommen , hören wir
aus einem hierher gerichteten Privatbrief , daß die Reisenden nach
gefahrvoller und beschwerlicher Ueberstetgung des etwa 4 200
Meter hohen Passes von Terek-Dawan , Mitte vorigen Monats
wohlbehalten in Kaschgar angekommen seien . — Die hiesigen
städtischen Sammlungen erhielten eine Anzahl interessanter gold¬
haltiger Gesteinsproben asss den Minen der Black Hills in Süd -
Dakota.

Bom Bodensee. 9 . März. Die Gesundheitsver¬
hältnisse der zwei letzten Monate dürfen als recht befriedigend
bezeichnet werden. Insbesondere war der Monat Januar durch
einen verhältnißmäßig niederen Krankenstand und eine nicht
erhebliche Mortalität charakterisirt. Die Infektionskrankheiten
find in bemerkenswerther Weise zurückgetreten. In einzelnen
Gebirgsorten wurde zwar das endemische Vorkommen der Masern
beobachtet , welche indeß einen überwiegend gutartigen Verlauf
nahmen . Scharlach und Diphtheritis wurden sporadisch beobachtet ,
jedoch nur in schwacher Zahl und geringer Intensität . — Die
Stadt Pfullendorf hat im Jahre 1898 durch Umlage nur
rund 17 000 M . zu decken , so daß daselbst der Umlagefuß von
33 Pf . auf 30 Pf . herabgesetzt werden kann. — Dieser Tage
wurden in der St . Jodok - Kirche zu Ueberlingen alte
Wandmalereien , wahrscheinlich aus dem 15 . Jahrhundert
stammend, unter der Mauertünche zufällig entdeckt, und zwar im
Chor, wie im Langhaus . Die Bilder stellen , soweit sie bis jetzt
bloßgelegt und erkennbar sind , im Chor „Jesus am Oelberg",
„ die Aufopferung im Tempel", „Mariä Geburt " u . s . w . dar¬
in! Schiff zieht sich ein breiter , durchgehender Bilderfries hin,
der vielleicht die Legende des Kirchenpatrons St . Jodokus wieder¬
geben dürfte. Die Wandmalereien werden näher untersucht und
eventuell weiter bloßgelegt werden, weßhalb bereits von Setten
des Katholischen Stadtpfarramts an den Großh . Konservator für
kirchliche Alterthümer und Baudenkmale , Herrn Geh . Hofrath
vr . F . X . Kraus in Freiburg berichtet worden ist.

8t .V .^ .. Am 9 . März 1898 waren im Großherzog¬
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Konstanz : Gemeinden Konstanz und Woll¬

matingen - Ueberlingen : Oberuhldingen und Riedheim-
Bon n d o r f : Grafenhausen und Uehlingen - Waldshut :
Bannholz , Bierbronnen (Heubach ), Remetschwiel und Waldshut -
Emmendingen : Endingen und Weiswetl - Lörrach :
Tannenkirch - Müllhetm : Auggen, Malsburg ( Bogelbach )
und Sitzeukirch - Schopfheim : Maulburg - Wolfach :
Haslach - Bühl : Neusatz - Rastatt : Rastatt - Breiten :
Menzingen - Bruchsal : Bruchsal und Obergrombach - Dur -
lach : Singen - Karlsruhe : Beiertheim und Knielingen-
Pforzheim : Neuhausen und Oeschelbronn- Schwetzingen :
Ketsch , Plankstadt und Reilingen - Eppingen : Rohrbach-
Heidelberg : Altenbach, Mückenloch und Wiesenbach - Sins -
heim : Ehrstädt, Hasselbach und Ktrchardt - Adelsheim :
Leibenstadt und Sennfeld - Buchen : Altheim - Eberbach :
Eberbach - Mosbach : Heinsheim : Tauberbtschofs -
heim : Ditttgheim , Dittwar , Großrinderfeld , Grünsfeld ,
Jmpfingen , Lauda und Werbach.

An Schweineseuche :
Amtsbezirk Bühl : Altschweier - Rastatt : Au a . Rh .

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Sonntag , 13 . März : Landwirthschaftliche Besprechungen in
Ztzenha usen , Aach , Döggingen , Metßenheim ,
Nußbach , Tiefenbach , Edingen und Freuden¬
berg - Jahresversammlung des Landwirthschaftlichen Bezirks¬
vereins in Ittendorf - Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Bezirkvereins in Wollmatingen - Bezirksver-
fammlung in Bruchsal - Generalversammlung des Landwirth-
fchaftlichen Ortsdereins Furtwangen in Schönenbach .

Samstag , 19 . März : Generalversammlungen des Landwirth¬
schaftlichen Orsvereins in Höhefeld , der landwirthschaftlichen
Konsumvereine in Rielasingen und Hubertshofen
und der Spar - und Darlehnskafle in Bellingen .

Sonntag , 20. März : Versammlung des OberbadischenPferde-
zuchtverbandes in Stock ach - Generalversammlung des Land¬
wirthschaftlichen Konsumvereins in Rüßwihl .

Mittwoch, 23 . März : Generalversammlung des Landwirthschaft¬
lichen Kreditvereins in Wenkhetm .

Sonntag , 27 . März : Generalversammlung des Landwirth¬
schaftlichen Konsumvereins in Hohenwart h.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Das fünfte Abonnementskouzert.

8 Hahdn's Symphonie mit dem Paukenschlage bildete, vom
verstärkten Hoforchefter vorzüglich vorgetragen, die schöne Ein¬
leitung des gestrigen Abonnementskonzertes und wie ein freude¬
verheißendes Grüßen des herannahenden Frühlings klangen des
ewig - jungen Altmeisters liebenswürdige Weisen den entzückt
Lauschenden entgegen. Nach jedem Satze der Symphonie wurde
lebhaft applaudirt und am Schluffe derselben mußte Herr General¬
musikdirektor Mottl , für den im Künstlerzimmer mehrere Lorbeer¬
spenden angelangt waren, den herzlichsten Dank des Publikums
entgegennehmen. Herr Professor Leopold Auer, der von vielen
Konzertbesuchern als alter Bekannter bewillkommt wurde, spielte
zunächst Peter Tschaikowsky 's Bionlinkonzert in v -ciur op . 35 .
Das amnuthvoll frische und nur in seinen mehreren, lediglich
modulatorisch gehaltenen Ueberleitungssätzen etwas ermüdende
Werk fesselt vornehmlich durch das schöne zweite Thema des
ersten Satzes und durch das national - russische Kolorit seines
lebensprudelnden letzten Satzes . Dem Violinspieler bietet es
eine ebenso interessante als lohnende Ausgabe, und Herrn Prof .
Auer 's vollendeter Bortrag verhaft der Komposition auch gestern
wieder zu vollem Erfolge. Herr Auer ist einer jener begnadeten
Geiger, denen man ohne jede Spur einer Beklemmung lauschen
und bei denen man so recht in Reinheit und Schönheit des Tones
schwelgen kann. Seine vollendete Technik ist ihm nicht Selbst¬
zweck und man vergißt bei seinem adeligen Spiele den Virtuosen
über dem ganz in der Jnterpetation einer . onschöpfung aus¬
gehenden Künstler. Stürmischer Beifall und mehrfache Hervor¬
rufe lohnten den Künstler für seine prächtige Wiedergabe des
Konzertes, dessen zum Theil recht difficile Begleitung durch Herrn
Mottl und das Hoforchester vortrefflich ausgeführt worden war .
An späterer Stelle des Programmes spielte Herr Professor Auer
eine recht wirksame , vorwiegend doppelgriffige Biolinbearbeitung
des Chopin'schen vss -änr - Nocturnos , eine etwas nichtssagende
Serenade von Arensky und das von ihm selbst nach Poppcr 's
Violoncello-Stück für die Geige gesetzte vsrxstunrn inokils
„vilsuss " . Diese Stücke , die Herr Mottl am Klavier begleitete,
erregten einen solchen Enthusiasmus , daß der Künstler als Zu¬
gabe noch den vierten ungarischen Tanz von Brahms spielen
mußte. Der hier erstmalig zur Aufführung gelangende zweite
Satz der symphonischen Dichtung „Das Leben ein Traum " von
Friedrich Klose — ein stimmungsreiches und sehr interessant
instrumentirtes ^ .äaZIo , über das wir unseren verehrlichenLesern
dorbesprechend berichtet hatten — wurde mit gespanriter Auf¬
merksamkeit angehört und mit herzlich anerkennendemBeifall be¬
antwortet . Bei aller Vortrefflichkeit der uns nur etwas zu
gedehnt erscheinenden Wiedergabe dürfte der an einzelnen Stellen
etwas räthselreiche Satz beim ersten Erhören vom Publikum
wohl nicht völlig erfaßt worden sein - immerhin folgte man dem¬
selben allenthalben mit Interesse und zollte dem hochgemuthen
Streben des einheimischen jungen Tondichters sympathische Zu¬
stimmung. An letzter Stelle des Programmes stand Robert
Schumann 's im Jahre 1841 komponirte v -naoll - Symphonie ,
eine der gedrungensten und an entzückenden Einzelheiten reichsten
Schöpfungen des sinnigen Romantikers . Wenn alle die Vielen,
denen Schumann 's Jnstrumentirungsweise und manche etwas
ermüdendeEtgenthümlichkeitenseiner Satzart nicht störend auffallen,
sich an der insgesammt vielleicht vollkommensten Symphonie
Schumann 's ohne jede Einschränkungerfreut haben mögen, so wird
doch auch allen Andersdenkenden gerade die ll -moll - Symphonie
viel Herzerfreuendes und Beglückendes gekündet haben, vornehm¬
lich aber wohl die wundersam melancholische Romanze mit ihrem
schillernden v -cknr - Satze, aus dem die Violoncelli und die Solo¬
violine in geradezu märchenhafter Schönheit hervortönen . Hier
hätten allerdings die übrigen Streichinstrumente noch etwas
dezenter spielen dürfen. Auch die in der Romanze wiederkehren¬
den Tonfolgen der Introduktion , das zweite Thema des Allegros,
das innige Trio des Scherzos und die vielen lockenden Stimmen
des in ein übersLäumendes Presto ausmündenden Finales singen
und sagen viel Liebes vom allerbesten Schumann , und man kann
es der Konzertleitung daher nur dank wissen, daß sie auch wieder
einmal eine symphonische Arbeit dieses Meisters in eines der
Programme ausgenommen hat . Der lebhafte Beifall nach der
Symphonie legte jedenfalls beredtes Zeugntß davon ab, daß
das Publikum sich eines Wiederbegegnens mit Schumann herz¬
lich freute.

Uadischer Landtag .

SI . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Donnerstag den 10 . März 1898 .

(Vorläufiger Bericht.)
In der heutigen Sitzung wurde die Berathung über die

Anträge der Abgg . Wacker , Heimburger , Dreesbach
u . Gen . auf Abänderung des Landtagswahlrechts fortgesetzt .

An der Debatte betheiligten sich Präsident des Ministeriums
des Innern , Geh . Rath vr . Eisenlohr , und die Abgg . vr .
Binz , Lauck , Frhr . v . Stockhorner , Mampel , vr .
Wilckens , Wacker , Flüge , Geck , Hennig , Wittnm ,
Birkenmayer .

Die sozialdemokratische Fraktion stellte einen Abänderungs¬
antrag zu der vom Centrum eingebrachten Resolution , wonach
statt des » Bedauerns « die » entschiedene Mißbilligung - über
die Haltung der Regierung ausgesprochen werden soll .

Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und auf Freitag ,
11 . März , Vormittags 9 Uhr , vertagt .

Deutscher Weichstag.
* Berlin . S . März.

Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten .
Ein Antrag Auer wegen Einstellung des gegen den Abg.

Schmidt - Frankfurt a . M . schwebenden Privatkiagederfahrens
wird debattelos angenommen.

Bei der Berathung des Antrages Schneider-Lieber betreffend
Berufsvereine spricht sich Abg. Frhr . v . Hehl (nat .- lib .)
gegen den Antrag aus . Seine Partei stehe auf dem Standpunkte
v . Benntgsen's , welcher erklärte, daß nur eine gemeinsame Orga¬
nisation der Arbeiter und Arbeitgeber gesetzlich anerkannt werden
könne . In diesem Sinne seien auch die Kaiserlichen Erlasse zu
verstehen . Die Erfahrungen in England warnen vor einer ein¬
seitigen Arbeiterorganisation . Durch die fortwährenden Lohn¬
kämpfe hat die englische Industrie schwer gelitten und an ihrer
Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande eingebüßt. Eine
Organisation unter Einbeziehung der Arbeitgeber dürste auch zueiner Regelung der Frage der Versicherung gegen Arbeitslosig¬
keit führen.

Abg . v . Elm (Soz .) bedauert, daß die Frage der Berufs¬vereine nicht beim Bürgerlichen Gesetzbuch geregelt sei. Die Be¬
rathung der heutigen Anträge geschehe -nur pro nikUo . Das
Centrum habe jetzt vor den Wahlen wieder sein arbeiterfreund-
ltches Herz entdeckt Dem Grundgedanken der Anträge stehe
seine Partei natürlich sympathisch gegenüber. Redner sucht ziffer -
mäßig nachzuweisen , daß weder die englischen noH die deutschen



Gewerkschaften Stteikverciuc seien . Die Schädigungen, welche .
durch den Maschinenbauerstreik hervorgerufen sind , seien nicht i
annähernd so groß, als Herr v . Stumm darlegte. Herr v . Stumm
hasse die Arbeiterorganisationen und suche die ganze Welt gegen
sie aufzuregen. Die Zeit der Unternehmerherrschaft sei unwieder¬
bringlich dahin. Redner behandelt eingehend die Lebenshaltung
der deutschen Arbeiter . Die Verhältnisse in England und Amerika
seien durch die Thätikett der Gewerkschaften bedeutend besser als
bet uns . Redner schließt mit der Hoffnung, daß ein gutes Gesetz
die Organisation der Arbeiter stärken werde.

Abg . Jakobskötter (kons.) erklärt, seine Partei sei nicht
prinzipiell gegen die Berufsgenoffenschaften, wohl aber gegen eine
einseitige Organisation . Durch die sozialdemokratische Organi¬
sation würden die Arbeiter zum Streik gezwungen. Redner
empfiehlt obligatorische Schiedsgerichte, wie sie die evangelischen
Arbeitervereine hätten

Abg . Hitze (Centr .) tritt für den Antrag Lieber ein . Man
dürfe doch gegen das Gesetz nicht darum sümmen wollen, weil es
auch den Arbeitern zu Gute kommen würde. Redner nimmt
die christlichen Arbeitervereine gegen die Ausführungen Stumms
in Schutz . Je mehr man sich den Koalitionsbestrebungen wider¬
setze, desto mehr liefere man Wasser auf die Mühle der Sozial¬
demokratie .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Es folgen einige persönliche Bemerkungen des Abg . Frhrn . v .

Stumm .
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordnung : Dritte Be¬

rathung des Gesetzesentwurfes betreffend freiwillige Ge¬
richtsbarkeit . Zweite Berathung der Postdamp fer¬
ne velle .

* Berlin , 10 . März.
(Telegraphischer Bericht.)

Am Bundesrathstlsche : Staatssekretär Nieberding und
Justizminister Schönstedt .

Präsident v . Buol eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
15 Minuten .

Fortsetzung der dritten Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend die freiwillige Gerichtsbarkeit , der in zweiter
Lesung 6n Kloo nach den Kommi ' sionsbeschlüffen angenommen
worden war . Hierzu liegen eine Reihe sozialdemokratischer
Anträge vor.

Abg. Haase (Soz .) befürwortet einen Antrag zu tz 10 ,
welcher, nachdem Abg . Günther (nat .- lib .) dagegen gesprochen,
abgelehnt wird.

Abg . Stcidthagen (Soz .) befürwortet einen Antrag zu
8 32 , wonach zu Entscheidungen der Vormundschaftsgerichte
die Hinzuziehung von zwei Schöffen in gewissen Fällen er¬
forderlich sein soll . Der Antrag soll zum Schutze gegen das
Hineintragen politischer Rücksichten in Vormundschaftssachcn
seitens der Richter dienen .

Abg . Rintelen (Centr .) beantragt Rückvcrweisung des
Antrages an die Kommission.

Geheimrath Struckmann erklärt : Der Antrag enthalte
eine Neuordnung , für welche ein Bedürfniß uicht vorliege.

Zu den Vorgängen in Ostasieu.
(Telegramme .)

* London , 10 . März. Die „ Times " melden aus
Peking : Obgleich die Frist , welche China zur Beant¬
wortung der russischen Forderungen gestellt war ,
verstrichen ist , hat der russische Geschäftsträger keine
weiteren Schritte gethan, weil , wie er erklärte, das
Tsungli-Aamen ihn benachrichtigt habe, daß der chinesische
Gesandte in Petersburg angewiesen sei , als besonderer
Botschafter in Petersburg dahin zu wirken , daß die
russischenForderungen zurückgezogen werden. Die chinesische
Regierung bestreitet , daß die russischen Forderungen in
Form eines Ultimatums gestellt seien.

* Nokohamn , 10 . März. Aus Söul hier ein¬
gegangene Depeschen melden , der russische Gesandte
habe sich beim Kaiser von Korea über die unfreundliche
Haltung beschwert , welche von den in amtlichen Stellen
befindlichen Koreanern gegenüber dem russischen Finanz -
beirathe Alexejeff , sowie gegenüber den russischen Militär¬
instrukteuren beobachtet werde , und innerhalb 24 Stunden
die Antwort des Kaisers darüber verlangt , ob er die
Dienste desselben zu behalten wünsche. Der Kaiser habe
sich darauf an den englischen und den amerikanischen Ge¬
sandten um Rath gewandt.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 10. März. Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt : Für den Posten eines deutschen Delegirten bei
der griechischen Finanzkontrole in Athen soll
dem Vernehmen nach der Gesandte z . D . Winckler in
Aussicht genommen sein .

* Paris , 10 . März. Eine Versammlung von 200
Deputirten aller Parteien sprach sich für zweijährigen
Militärdienst aus .

* London , 9 . März. Ein Telegramm aus Windsor ,
das bei dem Lordmayor von London eintraf , besagt , daß
Ihre Majestät die Königin sich des gewohnten Wohl¬
befindens erfreue .

* London, 10. März. Bei der Ersatzwahl zum
Unterhause in Stepney wurde der Liberale Steadmann
gewählt .

* St . Petersburg , 10. März. Nach einem heute
im Regierungsboten veröffentlichten Bulletin ist der Ge¬
sundheitszustand Ihrer Majestät der Kaiserin ein
normaler.

* Sofia , 10 . März. Der offiziöse „Mir" hebt die
Bedeutung des Empfangs des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien durch Seine Majestät den Kaiser von
Oesterreich hervor. Der Empfang werde einen günstigen
Einfluß auf die zwischen den beiden Staaten bestehenden
freundschaftlichen Beziehungen haben.

* Washington , 9 . März. McKinley Unterzeich¬
nete den Gesetzesentwurf über die Bewilligung von
50 Millionen Dollars für die Landesvertheidigung .
Der Entwurf ist somit Gesetz .

* Bombay , 9 . Mürz . Die Unruhen entstanden
durch den Versuch von Sanitätsbeamten , den Grund der
Krankheit einer Muhammedanerin zu erfahren , die in
Ripouroad wohnte . Es wurde ihnen jedoch der Zutritt
zum Hause verweigert . Alsbald sammelte sich eine große
Menschenmenge an , die nach den Beamten mit Steinen
warf . Ein Beamter forderte die Menge auf , auseinander -
zugeheu , und gab , als man ihn schlug, der Polizei Be¬
fehl zum Angriffe . Vier Muhammedaner wurden getödtet !
und mehrere verwundet . In der Vorstadt Byculla griff ^
der Pöbel

' das Viktoriagebäude an . Die Bewohner ver-
barrikadirten die Häuser und gaben von den Fenstern
blinde Schüsse ab . Die Truppen der Garnison rückten
mit zwei Feldgeschützen an . Ueberall herrscht große Auf¬
regung .

* London, 10 . Tstürz . Einer weiteren Meldung aus
Bombay zufolge hat sich die Unruhe theilweise gelegt ,
doch wird die Lage immer noch für sehr ernst gehalten.
Kavallerie ist von Poona herbeigerufen worden, um sich
an dem Patrouillendienst in den Straßen zu betheiligen,
auch Freiwillige wurden aufgerufen. Die Stadt ist nun¬
mehr in den Händen des Militärs . Zwei englische
Soldaten wurden getödtet . Der gesammte Verlust der
Aufrührer ist noch nicht bekannt .

* Prätoria , 9 . März. Die Regierung wird morgen >
den Volksraad um die Ermächtigung zur Aufnahme einer
Anleihe von sechs Millionen Pfund Sterling ersuchen.

Verschiedenes
1- Berlin , 9 . März . Am heutigen Tage war das Mauso¬

leum in Charlottenburg auf das Prächtigste geschmückt. Der
Weg im Schloßgarten zu Charlottenburg zwischen den Tannen
entlang bis zur Gruft war sauber geharkt und mit gelbem Kies
bestreut . Die Altarnische war großartig dekorirt : eine kostbare
Blüthen - und Pflanzendekoration zog sich an den Wänden ent¬
lang bis zum Altar und um diesen herum . Es waren nur
Blumen mit weißen Blüthen zur Anwendung gekommen . Schnee¬
ball, Flieder, weiße Azaleen , Maiblumen . Zehn Minuten nach
9 Uhr trat die Wache am Schlosse in 's Gewehr . Seine Majestät
der Kaiser kam im offenen Schimmelgespann ohne Begleitung -
unter dem Mantel trug er die Uniform des 1 . Garde -Regiments
zu Fuß . Am Mausoleum angelangt, nahm er aus den Händen
des Geh . Regierungsraths Meßner den bereit gehaltenen Kranz
entgegen, mit dem er die kleine Treppe zur Gruft Hinabstieg ,
um ihn für sich und seine Gemahlin auf den Sarg des Groß¬
vaters niederzulegen . Der Kranz war aus weißen Rosen,
weißem Flieder und Maiblumen über üppigem Lorbeer gewunden
und trug auf der lang herabwallenden Atlasschleife in Golddruck
die Initialen des Kaiserpaares mit den Kronen. Der Kaiser
traf in der Gruft Offizierdeputationen des 1 . Garde -Regiments
zu Fuß und des Königin Elisabeth-Garde-Grenadier Regiments
Nr . 3, geführt von den Kommandeuren, Oberst und Flügel¬
adjutant v . Kalckstein und Oberst von Plötz , welche Kränze mit
Widmungsschleifen in den Regimentsfarben gespendet hatten .
Nach viertelstündigem Verweilen verließ der Kaiser die Gruft .
Gleich darauf wurde ein Kranz Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Großherzogin von Baden
mit rothgelber Schleife neben den Kranz des Kaiserpaares gelegt.
Dann kamen Deputationen preußischer und deutscher Leib -Regi¬
menter, deren Chef Kaiser Wilhelm gewesen war , vom Regiment
Gardes du Corps, dem Grenadier-Regiment König Wilhelm I .,
dem 2 . Badischen Grenadier-Regiment Kaiser Wilhelm I -, dem
Husaren-Regiment König Wilhelm I . u . a. m . Später übersandte
auch Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich einen Kranz mit
schwarzer Atlasschleife ) es kamen die ehemaligen Generaladju¬
tanten und Hofstaaten des Kaisers und zahlreiche Privatpersonen ,
denen der Zutritt von 10 Uhr ab gestattet war .

j- Rom , 10 . März . (Telegr .) Die deutschen Studenten ,
welche von Genua aus die Reise nach Neapel angetreten
haben, werden , wie die Blätter melden , begleitet von einigen
Professoren, Mitte dieses Monats Rom besuchen . Der Akademische
Rath der ' Universität gedenkt ihnen einen feierlichen Empfang
zu bereiten , an dem sich auch die Verbindungen der hiesigen
Studenten betheiligen werden . Der Minister für den öffent¬
lichen Unterricht empfing gestern den Vorsitzenden des Stüdenten -
verbandes und versprach ihm , das Vorgehen der Studenten zu
unterstützen . Dieselben werden heute zusammentreten, um ein
Komitä zu wählen, welches die Vorbereitungen für den Em¬
pfang der deutschen Studenten treffen soll .

Hroßyerzogkiches Koftyealer .
Svielvla «.

Freitag , 11 . März . Abth. L . 47 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise ) :
„Heimath " , Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann . An¬
fang '/,7 Uhr.

Samstag, 12 . März . Abth. 6 . 47 . Ab .-Vorst. (Mittelpreise) :
„Maurer und Schlaffer" , Oper in 3 Aufzügen nach dem
Französischen des Scribe von F . Elmenreich, Musik von Auber .
Anfang 7 Uhr.

Stand der Badischen Bank
am 7 . März 1898.

Aktiva.
Metallbestand . . . 5 335 870 M . 37 Pf -
Reichskaffenscheine . . . . 23 920 // //
Noten anderer Banken . - 88 600 //
Wechselbestand . . . . . . 21718 062 „ 05
Lombardforderungen . . -
Effekten . ,/ 47
Sonstige Aktiva . „ 91

30 515 067 M . 80 Pf -
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf -
Reservefond . 1694 361 „ 59 „
Umlaufende Noten . 14 882 600 „ — „

4067 653 57

54

Täglich fällige Verbindlichkeiten
An Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 870452 _

30 515 067 M . 70 Pf .
Die Weller begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 1961957 M . 10 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Skumlnennalyrilyren.
Ausr»s aus dem Karlsruher Staudesbluh-Kegifter.

Geburten . 4 . März . Elsbeth Alberta Irene , B . : Richard
Geilhausen, Ingenieur . — 6 . März . Anna Karoline, B r Theo,
dor Pfeifer , Fuhrmann . — Kurt Rudolf, V . : Ernst Becker,Wachtmeister. — Wilhelm Friedrich, B . : Franz Zimmermann ,Postassistent. - 7 . März . Hilda Anna , V . : Ludwig Karl.
Rangirer . - « März . Ernst Georg, V . : Konrad Gundlach,Fabrikant . — Wilhelm, B . : Jakob Durand , Tünchermeister. —
9 . März . Friedrich Gottlob, V . : Friedrich Wilhelm Eberhard ,Schlaffer . — Anna Hedwig . B . : Albert Glatt , Schutzmann . —
10 . März . Marie Frieda, V . : Josef Ignatz Köhler, Gärtner . —
Otto , B . : Franz Jakob Kuhn , Taglöhner . — August, B . : Josef
Maierhöfer , Wirth .

Eheschließung 9 . März . vr . Heinrich Kern von Adels¬
heim , Apotheker in Sulz i . E -. mit Klara Boettge von hier .

Todesfälle . 7 . März . Rudolf Koch , Ehemann, Maschinen¬arbeiter , 60 I . — Marie, 59 I ., Ehefrau von KanzleiassistentEmil Seeler . — 8 . März . Wilhelmine, 69 I ., Witwe von Maschi¬nenarbeiter Rudolf Koch . — 9 . März . Wilhelm, V . : Wilhelm
Knapp, Hilfsschaffner , 3 I . — Arthur , V . : Anton Becht, Tag¬löhner, 5 M . — Elise , V . : Anton Bachmaier, Schuhwaaren -
händler , 3 M . 9 T . — 10 . März . Luise, B . : Wilhelm Burger ,Packer , 1 I ., 4 M ., 9 T .

Wetterbericht der Deutschen Lrewurtr in Hamburg vom
10 . März 1898 .Die Wetterlage ist im allgemeinen noch die gleiche wie am

Vortage - indem über Mitteleuropa der Luftdruck hoch und gleich¬mäßig vertheilt ist, während flache Depressionen über dem Öcean
westlich von Norwegen und über dem Mittelländischen Meere
lagern . Das Hochdruckgebiet im Osten hat an Höhe etwas ab¬
genommen, gleichzeitig scheint westlich von Irland ein solches
sich zu bilden. In Deutschland ist das Wetter ruhig, trübe und
vielfach neblig - im Westen etwas wärmer , im Osten dagegenetwas kälter. Eine wesentliche Aenderung ist voraussichtlichnicht zu erwarten . _

MtUerungsbrobachttmgen der Mctcorol. Station Karls ruhe?

März
9 . Nachts 9 U .

10 . Mrgs . 7 U .
10 . Mittgs . 2 U .

Barom. ! Therm.
i» o.

! 751 .7
! 751 .2
751 .4

6 .0
4.8 !
60

Ws°l.
Feucht .

6 .4
5 .8
5 .3

Feuchttg .
keit in
Pro, .
91
90
76

WInI-

Still
NE

bedeckt

Höchste Temperatur am 9 . März 7 .0 - niedrigstein der darauf¬folgenden Nacht 4 .5 .
Niederschlagsmenge des 9 . März 0 .0 mm .
Wafferstand des Rheins . Maxau . 10 . März : 3 .27 m,gefallen 2 om ._

Telegraphische Kursöerichte
vom 10 . März 1898 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 307 °/, , Staatsbahn294 ' /, , Lombard . 70 ' /, , 3' /,°
g Portugiesen21 .60, Eghpter — ,Ungarn 103 .50, Diskonto-Kommandit 204 .40 , Gotthardaktien147 .40, 3°/, Mexikaner 2450 , 6°/, Mexikaner 97 20 , Ottoman -

bank 110 .—, Türkenloose 35 .30, Italiener 93 .90 . Tendenz :
fest.

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169.48, WechselLondon 204.70 , Paris 80 .95 , Wien 17010, Italien 76 .77, Pri -vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16.19 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe104 .— , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .95 , 4«/, Preuß . Konsole103 .65, 4' /,»/, (3 ' /// , abg .) Baden in Gulden — , 4' /, " /,(3 ' /, «/ , abg .) Baden in M . 102 .10, 3 ' /, °/, Baden in M . — ,3°/, Baden in M . v . 1896 97 .—, 4°/, Monopolgriechen42.— , 3°/,,Italiener 93.80 , Oesterr. Goldrente 104 .30 , Oesierr Silberrente87 .05, Oesterr. Loose v . 1860 125 .95 , Portugiesen 32.25, Reue4°/» Russen 68 .70, 4°/, Serben 62.—, Spanier 58 .—, Türken¬
loose 35 80, 1°/» v -Türken — , 4°/„ Ungar. Goldr . 103.50, Ung.Kronenrente 100 05, 5»/, Argentinier 79 .50, 5°/, Chinesen 101 .40,6°/ „ Mexikaner 97 .10, 5°/ „ Mexikaner 95 — , 3°/, Mexik . 24 .50.Berliner Handelsgesellschaft 171 .40, Darmstädter Bank 15810 ,Deutsche Bank 206 ' /, , Dresdener Bank 166 .—, Badische Bank119 .20, Rhein. Kreditbank 138 .—, Rhein. Hypothekenbank 171 ' /, ,Pfälz . Hhpothenbank 164 .—, Oesterr. Länderbank 185 .- , WienerBankverein 229 °/, , Ottomonbank 110.—, Mainzer — .— , Elb¬thalaktien — , Schweizer Centtalbahn 137 .30 , Schweizer
Nordostbahn 101 .35 , Schweizer Union 76.10 , Jura - Simplem83 .20 , Mittelmeerbahn 96 .— , Meridtonalbank 136 .40, Badische
Zuckerfabrik 53 .— , Harr euer 176.25 , Nordd . Lloyd 118.35,Packetfahrt 116 .—, Gritzner Maschinenfabrik 252 .70, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .50 , Norrh Prefer. 60 .30, A . E . G . 281.— ,Schuckert 269 .70 . (2 ' /, Uhr .) Kreditaktien 308 .—, Diskonto-Kom¬mandit 204 .50, Staatsbahn 295 .—, Lombarden 70 ' /, . Tendenz :
still .

Frankfurt . (Kurse von 2-/, Uhr Nachm .) Kreditaktien 308 .— ,Diskonto - Kommandit 204 .50, Staatsbabn 295 ' /, . Lombarden70'/, . Tendenz : fest .
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 ' /, , Diskonto-Kom¬mandit 204.10, Staatsbahn 294 '/, , Lombarden 70.—, Gelsen¬

kirchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— , 6»/ , Mexikaner — . Jura Simplon 83 .20, Italiener93 .60. Tendenz : schwach .
Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 228 .60 , Diskontc -

kommandit 204 .30 , Deutsche Bank 206 —, Berliner Handelsges.171 .10, Bochumer Gußst . 198 .70, Laurahütte 183 .40, Harpener176 .20, Dortmunder 97 .50 . Tendenz : fest .Berlin . (Schlußk.) 4°/ , Reichsanl . 104 .— G . , 3°/, Reichs«» ' .97 .20 G ., 4°/, Preuß . Konsole 103.80 Br ., Oesterr. Kredit 228.70,Diskonto Kommandit 204 .60 , Dresdener Bank 166 .20, National ,
bank sm Deutschland 150 .70, Bochumer Gußstahl 200.40, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 177 20, Laurahütte 183 .90 , Harpener 176.40,Dortmunder 97 .90 , A. E .-G . 281 .— , Schuckert 269 .70, Dynamit
Trust 177 .20, Köln-Rothweiler Pulverfabr . 230 .25 , Deutsche
Metallvatronenfabrik 345 .50 , Staatsbahn 145 .80, Sanada -Pacistc
78 .- , Privatdiskonto 2°/. .

Bericht . Die heutige Börse eröffnete in freundlicherHaltung
sowohl für Renten als auch für amerikanische Werthe. Berg¬werks- und Hüttenaktien waren entschieden fest. Banken bet
stillen Umsätzen recht fest . Bahnen bei ruhigem Geschäft nahezu
durchweg gut behauptet. Im späteren Verlauf war die Börseabwartend . Gegen Schluß drückte der Rückgang der Spanier in
Paris . Privatdiskont 2-/. Proz .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 204 .70,Deutsche Bank 206 50, Dortmunder 97 90, Bochumer 200.40
Wie ». lBorbörse.) Kreditaktien 363 .25, Staatsbahn . 241 .10,Lombarden 79 .10 , Marknoten 58 .76, 4' /,°/, Ung . Gold. 122.15 ,Papierrente 102.55 , Oesterr. Kronenrente 102 70 , Länderbank

217 .25, Ungar . Sronenrente 99 .50 . Tendenz : still .
Paris . (Anfangskurse.) 3«/„ Rente 104 .20, Spanier 57°/„Türken 22 .35 , 3"/» Italiener 94 .22 , Ottomanbank 554 .— , Rio

Tinto 715 .— . Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse .) 3°/, Rente 104 .10, 3«/„ Portugiesen

19 ? /„ Spanier 56 ° /„ Türken 22 .17 , Ottomanbank 550 .—, Rio
Tinto 706 .—, Banque de Paris 905 .—, Italiener 93 .82 , DebeerS
690.— , Robinson 201 .— . Tendenz : flau.

London . (Südafrikan . Minen. ) Deebers28°/„ Charteret 2° / . ,Goldstelds 4'/. , Randfontein 1°/, . Easttand 4' /, , 6"/„ Argentinier
(innere) 30.90, Atchison Top 27 '/, , Louisv . Nashv . 53 .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhes
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Die Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 11 . November v . I .
hat die Erhöhung des Aktienkapitals von drei auf vier Millionen Mark
beschlossen.

Demzufolge werden weitere 100V Stück auf den Inhaber lautende Aktien ,
jede zu eintausend Mark , ausgegeben. Den Inhabern der alten Aktien wird
auf den Bezug der neuen Aktien ein Vorrecht in der Weise eingeräumt , daß
auf je drei alte Aktien eine neue zum Kurse von 180 beansprucht werden
kann.

Die neuen Aktien nehmen ab 1 . September d . I . an der Dividende theil.
Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien ist vom 15 . Februar bis 15 .

März a . e . auszuüben , bei Vermeiden des Ausschlusses .
Bei Ausübung des Bezugsrechts ist eine erste Einzahlung von M . 600.—

für jede Aktie in Baar zu leisten . Die weiteren Einzahlungen haben bet der¬
selben Stelle , bei welcher die erste Einzahlung geschah, zu erfolgen. Der Rest¬
betrag von M . 1200 .— für jede Aktie ist spätestens am S1 . August d. I .
einzubezahlen- es ist jedoch den Besitzern gestattet , auch schon vor diesem Ter¬
mine die Vollzahlung zu leisten oder weitere Teilbeträge von M . 600.— für
jede Aktie einzuzahlen.

Für sämmtliche Einzahlungen, welche vor dem 31 . August d . I . erfolgen,
werden vom Zahlungstage bis zum 31 . August 4 Jahreszins ratirlich ver¬
gütet bezw . an dem Etnzahlungsbetrage gekürzt .

Die Inhaber der alten Aktien werden hiernach eingeladen , ihr Bezugsrecht
unter Einreichung ihrer Aktienmäntel mit doppeltem Nummernverzeichniß aus¬
zuüben:
in Karlsruhe : bei den Herren Straus L Co ., Ed . Koelle

und der Filiale der Rheinischem Creditbauk ,
in Mannheim : bei den Herren W . H. Ladeuburg L Söhne

und der Rheinischen Creditbauk ,
in Frankfurt a . M .: bei Herrn E . Ladenbnrg ,
in Berlin : bei den Herren C . Schlesinger , Trier L Co .

Die erforderlichenFormulare werden auf Verlangen bei den vorgenannten
Stellen verabfolgt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1898 . K .486.3 .
Der Aufsichtsrath .

Aug. Hoher, Vorsitzender.

Kinder Soolliad in Dürrheim.
Eröffnung des Bades Mitte Mai d. J . Aufnahmebedingungen :

Nur Kinder im Alter von mindestens 3 und höchstens 15 Jahren können zu¬
gelassen werden- mit ansteckenden Krankheiten behaftete, sowie solche , die erst
vor Kurzem eine akute , infektiöse Krankheit überstanden haben, sind ausgeschlossen .
Der Pensionspreis (ausschl . für Bäder und Inhalationen ) beträgt 2 M . 50 Pf .
pro Kopf und Tag für Bemittelte und 2 M ., wenn Gemeinden, Vereine oder
unbemittelte Eltern die Kosten tragen - außerdem ist für Kinder bemittelter
Eltern bei vierwöchigem Surgebrauch ein ärztliches Honorar von 3 M . 50 Pf .,
für Kinder unbemittelter Eltern ein solches von 2 M . zu entrichten. Der
Penstonsbetrag nebst ärztlichem Honorar ist auf eine vom Vorstand der Ab¬
theilung III des Badischen Frauenvereins ausgestellte Rechnung nach Beendi¬
gung der Kur zur Bereinskasse hierher kostenfrei zu entrichten. Die Kinder
haben wenigstens einen Alltagsanzug und einen Sonntagsanzug , Wäsche für
vier Wochen , ein oder zwei Paar feste Stiefel oder Schuhe, ein Paar Pantoffeln ,
womöglich ein warmes Kleidungsstück zur Benützung nach dem Bad, eine Kopf¬
bedeckung, Kämme und Bürsten, Mädchen auch eine Badkappe mitzubringen.

Anmeldungen mit ärztlichem Zeugniß über den zeitigen Gesundheitszustand
des Kindes — in welchem Zeugniß außer dem Alter namentlich auch anzu¬
geben ist , ob das betreffende Kind nicht wesentlich im Gehen gehindert ist und
etwa gefahren werden muß , sowie daß keinerlei Verdacht auf Tuberkulose,
parasitäre Krankheiten und kongenitale Syphilis vorltegt und Angabe der Zeit
für die Aufnahme — wollen so frühzeitig als möglich bei uns eingeretcht
werden.

Zur Ermöglich«» ,; der AufnaSme uo » ArmeuLindcr « Sttteu mir dringend
um freuxdttche Heldspenden, zu dere « Gutge« e» uatzm , außer der AStSeikuugs-
Kaß5 (Gartenstraße 47) di« u»t«rj . ich »eteu Workuudsmttglieder bereit stad.

Frau v„» Siöss,r , Stefantenstraße 71, Frau Oberbürgermeister Lauter ,
Westendstraße 59, Fretfräulein va» Sekdeue «k , Amalienstraße 61, Fräulein W .
von ISr« , Kriegstraße 54, Frau Mintsterialrath Aöyrenva« , Friedenstraße 3,
Frau von Lhrisrnar . Schirmerstr . 2, Oberst z . D . HiiefSolo. Htrschstraße 71,
Hofrath vr . von Seyfried , Westendstraße 13, Medizinalrath Ziegler , Westend¬
straße 74, Oberrechnungsrath N - tß , Ritterstraße 22, Mediztnalrath vr . Aiuuuer
in Durlach .

Karlsruhe, im März 1898 . L :84.1
Bad. Frauenverem Abtheiluug III.

L45 .2 . Gengenbach .

Kathschreiber-MILe.
In der hiesigen Gemeinde soll die

Stelle eines zweitenRathschreibers
besetzt werden mit einem Gehalte von
M . 1000 bis M . 1200.

Bewerber mit schöner Handschrift
und guten Zeugnissen versehen , wollen
sich innerhalb 14 Tagen schriftlich
melden und erhalten diejenigen den
Vorzug , welche schon längere Zeit bei
der Gemeindeverwaltung beschäftigt
waren und im Kranken- und Jnvalidt -
tätsversicherungswesen bewandert sind .

Gengenbach , den 4 . März 1898 .
Der Gemein- erath

I . B . :
C . Mayer .

_ vdt . Schweiß .

Reelle Herrath.
Ein gebildetes Fräulein , Markgräf¬

lerin, in den zwanziger Jahren , prote¬
stantisch , mit eineiwBaarvermögen von
ca . 30,000 M ., später noch mehr, wünscht
auf diesem Wege mit einem gebildeten ,
charaktervollen Herrn in Verbindung
zu treten behufs späterer Verehelichung .
Nur gute Angestellte , Doktoren rc .,
wollen vertrauensvoll ihre Angaben
machen . Anonymes wird nicht berück¬
sichtigt . Vermittler verbeten. Offerten
behufs Weiterbeförderung sud Okikkre
K . » 7Ss an Haasenstein L Bögler ,
Basel ._ L16 .3 .

HLväsvdiiLs ,
OrLVLttsn ,

ÜossntiLgsr ,
unerkannt vorsnAl .

tzualitLteo ,
empksklen J .970.9

!_ uc!^ ig Ovti !
»tselifolgei ',

Larlsruko ,
Laiserstrasse 116 .

K:927 .2 . Bonndorf .

Hofgirts-
Verpachtrrng.
Das bei der Staatsbrauerei Roth-

Haus , Gem. Grafenhanse », A . Bonn¬
dorf, gelegene domänenärarischeHofgnt
Rothhans soll im Laufe dieses Früh¬
jahres nach Fertigstellung der an Stelle
des abgebrannten Wirthschafts- und
Oekonomiegebäudes errichteten Neu¬
bauten an einen tüchtigen , kautions¬
fähigen Wirth und Landwirth auf zwölf
Jahre neu verpachtet werden.

Das Anwesen besteht aus einem
solid gebauten Gasthaus mit sehr
geräumigen Wirthschaftslokalitäten, ca .
12— 14 Fremdenzimmern, Badezimmer,

! Wohnung für den Pächter und sämmt-
! lichen nötytgen Zubehörden, wie Spetse-
kammer , Gestndezimmer , sehr großen
Keller - und Speicherräumen rc . und

! dem getrennt gelegenen , massiv gebauten
Oekonomiegebäude mit schönen Wal¬
dungen, für 16 Pferde und 18 Stück
Rindvieh, Schuppen, Schweinestall, Ge¬
schirr- u . Knechtkammer u . großer Bühne .

Mit der Wirtschaft wird verpachtet:
Garten -, Acker - und Wiesland im Ge-
sammtflächenmaß von 20— 21 du .

Das Gasthaus , von prachtvollen
Waldungen umgeben , eignet sich ver¬
möge seiner Höhenlage (1000 m über
dem Meer) im Sommer als Luftkurort
und wird , am Kreuzungspunkt der
Straßen Bonndorf—St . Blasien und
Lenzkirch— Thiengen gelegen (zugleich
Posthaltestelle ), auch während der übri¬
gen Jahreszeit vielfach besucht, sodaß
für einen strebsamen Wirth sich beste
Gelegenheit zur Gründung einer sicheren
Existenz bietet .

Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit der Aufschrift „Hofgutsver¬
pachtung " versehen bis längstens
15 . März d. I . an Unterzeichnete
Stelle , woselbst inzwischen die näheren
Bedingungen eingesehen werden können ,
einzureichen .

Bonndorf, den 1 . März 1898 .
Großh . Domänenamt.

Ausstellung.
Im Museum der Kunststickereischule wird Dienstag den 8 . d . Mts . eine

von dem Deutschem Hilfsbnnd für Armenien übergebene größere Anzahl
orientalischer Stickereien ausgestellt. Die Arbeiten sind verkäuflich und ist der
Erlös zur Unterstützung armenischer Frauen bestimmt.

Die Ausstellung ist eröffnet von Dienstag den 8 . bis einschließlich
Samstag den IS . d. Mts . jeweils Vormittags von 10 —12 /, Uhr .

Eintritt frei. L 74 .3
Karlsruhe , den 6 . März 1898 .

Arr Uorstimd der Abteilung I . des Kadischeu Fraueuverews.

Wilt W
.

»V MkrKimM ».
Karlsruhe , Hilda Haus .

Am 18 . April 1808 beginnt ein neuer Kursus von 7 Monaten .
Honorar für Stadtschülerinnen 200 M ., für Interne 300 M . Anmeldung und
nähere Auskunft bei Ihrer Excellenz Frau General von Biilow , Bismarck - !
strafte Rr. 2 , und bei der Unterzeichneten Stelle , Gartenstraße 47.

Karlsruhe , den 25 . Februar 1898 . K:931 .2
Der Borstand der Abtheilung II

des Badischen Frauenvereius .

All her K. titckAiljen
in München

beginnt das Sommersemester L8S8 am IS . April ds . Js .
Satzungen , Lehrplan und Prüfungsvorschriften können gegen Einsen¬
dung von 35 Pfg . durch das Anstaltssekretariat bezogen werden .

Kgl . Hosrat C . Hahn . L .124 .

L 78 . Nr . 186 . Karlsruhe .
Rückzahlung von Schuldver¬
schreibungen der israelitischen

Gemeinde Karlsruhe.
Die Ausloosung von vier Schuld¬

verschreibungen L 300 M . und dreier
Schuldverschreibungen L 500 Mark
findet am

Montag den 28 . d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,

im Sitzungszimmer des Synagogen¬
raths , Herrenstraße Nr . 14 — Seiten¬
bau 2 . Stock — statt.

Karlsruhe , den 7 . März 1898.
Synagogenrath .

'Seltgmann .

l)6M MU8iKa ! >86k6N
Publikum

von Lurlgrufte unä IIniZodunA

erkläre ioktnermit ausdrücklieti ,
dass mein » IlviniKvi ' Vertre¬
ter i»>rr Herr

Orossk . Uoküskerunt ,
daselbst ist , und dass lob kür
Instrumente mit meiner I 'irma ,
velebevon andernHündlern ,
als anAsblieb direkt von mir
bvroAen , okkerirt vsrden , niet »t
in » 8t »nckv bin , ir 8 en,1
velvbeLlarnntiv L « Über
» «innen . E2148

Achills Mtknsi ,
Laissri . u . L § I . Hok-k'ianokorte -

k'abrikant .

Einem jüngeren Chemiker wäre in
einer südd . Cementfabrik Gelegenheit
geboten, sich in der Cementtechnik
auszubilden. Honorar und freie Woh¬
nung wird gewährt - Eintritt möglichst
sofort. Schriftl . Offerte mit Zeugniß-
abschrtften sind unter Obikkre V . IÜ . I».
Kr . 10845 zu richten au Haasen -
stet« L Vogler , A -G., Stuttgart .

In einer Buchhandlung des Bad .
Oberlandes , in bester klimat Lage , kann
ein mit guten Schulkenntnissen ver¬
sehener junger Mann unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten .
Demselben ist reichlich Gelegenheit ge¬
boten, das Sortiment , wie Verlagsge¬
schäft nebst Nebenbranchen gründlich
kennen zu lernen . Off unter » K . 2L0
befördert die Exp, d . Bl ._ L .48 .2

K:976 .2 . Karlsruhe.
Arbeitvergebung

für de« Bau einer Lungenheilan¬
stalt oberhalb Marzell (Eisenbahn¬

station Kandern) .
Nachverzeichnete Bauarbeiten zum

Neubau der verschiedenen Anstaltsge¬
bäude sollen aus Grund von Angeboten
mit Einzelpreisen vergeben werden:

1 . Dachdeckerarbelt (verzinkteDach¬
pfannen, System Hilgers ) circa
4900 gm.

2 . Gypserarbeit.
3. Schreinerarbeit .
4 Glaserarbeit.
5 . Schlosserarbeit .
6 . Anstreicherarbeit .
Die Werkzeichuungen und Arbeits¬

beschreibungen , sowie die allgemeinen
und besonderen Bedingungen können
täglich zu den üblichen Bureaustunden

auf dem Zimmer Nr . 29, Gebäude der
Versicherungsanstalt Baden, Kaiserallee
Nr . 8, II . Stock , in Karlsruhe einge¬
sehen werden. Angebotsformulare mit
Arbeitsbeschreibungen sind ebendaselbst
zu haben.

Angebote, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , sind spätestens bis

Sonntag de« SO. Marz d. I .»
Vormittags 11 Uhr ,

an den Vorstand der Versicherungsan¬
stalt etnzureichen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 8 . März 1898 .

Der Vorstand
der Versicherungsanstalt Bade«.

Bürgerliche Rechsstreite.
» ouknrse .

L '87 . Nr . 6499. Bruchsal . Ueber
das Vermögen der Firma Max Löw en-
stein hier hat Großh . Amtsgericht
Bruchsal heute am 7 . März 1898 ,
Nachmittags 4 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Waisenrichter I . B . Harlacher
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
14. April 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in § 120 der Konkursordnung
bezetchneten Gegenstände auf

Donnerstag den 31 . März 1898 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 28 . April 1898,

Nachmittags 2^/ , Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,

. von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter

chis zum 31 . März 1898 Anzeige zu
^ machen .
! Bruchsal, den 7 . März 1898 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
> Schütz .

« oakurie .
L :115 . Nr . 12,251 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bierbrauers Ignaz

! Bernhard Stadler in Feudenheim ist
! Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen und zur
Abstimmung über den von dem Gemein¬
schuldner eingereichten Vorschlag zu
einem Zwangsvergleich auf

Mittwoch den 30 . März 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgericht Abth . 9,
Zimmer 7 Hierselbst bestimmt .

Mannheim, den 9 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Mohr .
L :116 . Nr . 9002. Pforzheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Zuckerwarenfabrikanten
Friedrich d ' Homet in Pforzheim ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein-

, Wendungen gegen das Schlußverzeichniß
>der Schlußtermin auf
! Donnerstag den 31 . März 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
II . Stock , Zimmer Nr . 18, bestimmt .

Pforzheim, den 6. März 1898.
Matt ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
L :114 . Nr . 5263 . Lahr . In dem

! Konkurse über das Vermögen des Tröd¬
lers Karl Abt in Lahr hat der Ge-
meinschuldner im heutigen Termin

>einen , von dem Konkursverwalter und

den anwesenden Gläubigern bezw . Ver¬
tretern für annehmbar erklärten Ber¬
gleichsvorschlag gemacht , daß er unter
Bürgschaft seines Schwagers , Kaufmann
Wilhelm Leonhard in Konstanz, den nicht
bevorrechtigten Gläubigern 35 °/„ zahl¬
bar 14 Tage nach eingetretener Rechts¬
kraft des Vergleiches , bietet.

Zur Verhandlung und Beschlußfassung
wird Termin bestimmt auf
Donnerstag den 24 . März 1898 ,

Vormittags 9 Uhr .
Lahr, den 2 . März 1898.

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . Mündel .

Dies veröffentlicht:
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Eggler .

Berwaltungssache ».
L :121 . Nr . 3326 . Oberkirch .

Bekanntmachung.
Die Stelle des Kaminfegers im

1. Kehrbezirk des Amtsbezirks Ober¬
kirch mit dem Wohnsitze in Oberkirch
ist neu zu besetzen. Der Kehrbezirk
umfaßt 13 Orte mit rund 10000 See¬
len - die Stelle ist mit einer Bruttoein¬
nahme von über 2000 M . zu veran¬
schlagen .

Geprüfte Kaminfeger wollen ihre Be¬
werbungen nach Maßgabe des § 3 der
Kaminfegerordnung bis längstens zum
1. April d. I . hierher einreichen.

Oberkirch , den 5 . März 1898 .
Großh . Bezirksamt :

_ Steiner ._

Vermischte Bekanntmachungen.
L :11 .2 . Nr . 1444. Heidelberg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzeichneten Bauarbeiten zu
einem neuen Oekonomiegebäude auf
Station Altlnstheim sollen im öffent-
lichenBerdtngungswegevergebenwerden.

Die Arbeiten sind veranschlagt zu :
1 . Erd , Maurer - und Stein - M .

hauerarbeit . 1850.76
616 .81
34.30

217 .10
141 .90
208.43

84.—
liegen auf

2 . Zimmerarbeit
3 . Glaserarbeit .
4. Schlofferarbeit
5 . Blechnerarbeit
6 . Pflästererarbett
7 . Tüncherarbeit

Plan und Bedingnißheft
diesseitigem Hochbaubureau zur Einsicht
auf und werden Arbeitsbeschriebe zum
Einsetzen der Uebernahmspreise daselbst
abgegeben .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis Freitag den 18 . März
ds . Js ., Morgens S Uhr , bei mir
einzureichen .

Zuschlagsfrtst : drei Wochen ,
veidelberg, den 1 . März 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

L :125 . IV . 2425. Karlsruhe .

Lieferung »o» Erdöl.
Die Lieferung von etwa 5000 Liter

Erdöl soll vergeben werden . Das
Nähere ist im Geschäftszimmer 42 der
Ober - Postdirektion zu erfahren . An¬
gebote sind bis zum 26. März einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 9 . März 1898 .
Kaiserliche Ober -Postdirektion.

I . V . :
Hennemann .

L :122 . Nr . 432 . Thiengen .

(2 km 'von der Güterstatton Klein -
Laufenburg entfernt .)

Die Gemeinde Luttingen vergibt die
Erd - und Metallarbeiten für ihre neue
Wasserversorgung, bestehend aus circa
2900 m Guhrohrsträngen von 175,100,
80,60 und 50 mm Lichtweite , 13 Hydran¬
ten, 17 Schiebern rc ., sowie die Bestand-
theile für ca . 50 Hausleitungen .

Die für die Angebote zu benützenden
Verzeichnisse können gegen Einsendung
von 1 M . von uns bezogen werden.
Die Angebote sind — versiegelt und
mit der Aufschrift „Wasserleitung Lut¬
tingen versehen — spätestens bis

Samstag den SO. d. M .,
Bormittags S Uhr ,

an den Gemeinderath Luttinge «
einzusendm.

Thiengen, den 8 . März 1898.
Großh . Kultur -Inspektion .

Nr . 541/543. Donaüeschinge n.

Parkettbödenlieferung .
Das Liefern und Legen von 212/X)

gm I . und II Qualität eichener Par¬
kettböden ohne Blindböden soll im Wege
des schriftlichen Angebots in Akkord
vergeben werden. Die Böden sind zum
Theil für Staats gebäude an hiesigem
Ort , zum Theil für ein solches in
Stühlingen bestimmt . Ueber die Beding¬
ungen kann näheres bei unterfertigter
Stelle in Erfahrung gebracht werden
und sind daselbst auch die auf Einzel¬
preise zu stellenden Angebote bis
längstens L :123

Dienstag den 22 . d. M.
portofrei und verschlossen etnzureichen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Donaueschingen, den 8 . März 1898.

Großh . Beztrksbauinspektion.
Nebengus .

Truck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerst in Karlsruhe .
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